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AGRARMARKT

Agrarpolitische Implikationen der jüngsten 
Währungsbeschlüsse
Peter Michael Schmitz, Kiel

Seit dem 5. OI<tober 1981 gelten im Europäischen Währungssystem (EWS) neue Wechselkurse. Gegenüber 
der dänischen Krone, dem belgischen und luxemburgischen Franc sowie dem irischen Pfund wurden die 
D-Mark und der niederländische Gulden um 5,5 % aufgewertet und der französische Franc und die italieni­
sche Lira um 3,0 % abgewertet^ Wie wirken sich diese Beschlüsse auf den Agrarmarkt aus?

Von den Auf- und Abwertungen im EWS ist der Agrar­
sektor in einem stärkeren Maße als diq anderen 

Sektoren unmittelbar betroffen. Dieser enge Zusam­
menhang wird durch einen agrimonetären Mechanis­
mus hergestellt, der Wechselkursänderungen in direkte 
Anpassungen der Marktordnungspreise für Agrarpro­
dukte transformiert. Zwar ergeben sich Preisanpassun­
gen infolge von Wechselkursänderungen auch auf un- 
reglementierten Märkten, diese fallen in der Regel aber 
kleiner und zeitlich verzögert aus, sind marktindividuell 
unterschiedlich und verursachen keine direkten Bud­
geteffekte.

Auf der anderen Seite steht aber dem Agrarbereich 
als einzigem Sektor das Instrument der Wechselkurs­
spaltung zur Verfügung. Der EG-Agrarministerrat kann 
hiervon Gebrauch machen und die Agrar-Marktord- 
nungsprodukte vom Währungsgeschehen weitgehend 
abkoppeln^. Auch Lösungen zwischen beiden Extre­
men -  Überanpassung und Abkopplung -  lassen sich 
mit Hilfe der „grünen“ Umrechnungskurse realisieren. 
Die Entscheidung über das Ausmaß der Wechselkurs­
spaltung (vgl. Übersicht 1) steht dabei in einem engen 
Zusammenhang zu einigen Problemfeldern, mit denen 
die Agrarpolitik derzeit konfrontiert ist. Zu nennen sind 
hier u. a. die Finanzierungsproblematik, die Einkom­
menslage der Landwirte, die Störungen im internationa­
len Agrarhandel durch den EG-Protektionismus sowie
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die Handelsverzerrungen innerhalb der Gemeinschaft. 
Der Agrarministerrat hat sich deshalb auch zu fragen, 
ob die aktuellen Probleme der Agrarpolitik durch die 
flankierenden agrimonetären Beschlüsse verschärft 
oder abgeschwächt und ob beispielsweise andere ge­
meinsame Entscheidungen, wie die jährlichen Preisbe­
schlüsse, erschwert oder erleichtert werden.

Änderungen der Marktordnungspreise

Der Einfluß der Währungsbeschlüsse auf die EG-Fi- 
nanzierung, das landwirtschaftliche Einkommen und 
den Agrarhandel ist entscheidend abhängig vom Zu­
sammenhang zwischen Auf- bzw. Abwertungsraten 
und Änderungen der Agrarpreise für Marktordnungs­
produkte (Weizen, Zucker, Butter etc.). Die Auf- bzw. 
Abwertungssätze (5,5 %, 3,0 %) sind als Wertände­
rungsraten gegenüber den Partnerwährungen im EWS 
zu verstehen. Dem EWS gehören alle EG-Länder außer 
Großbritannien und Griechenland an. Das Pfund Ster­
ling ist allerdings im Währungskorb der ECU (European 
Currency Unit) enthalten. Da die Agrarpreise für Markt­
ordnungsprodukte in ECU festgelegt werden, ist für den 
Agrarsektor nicht die Wertänderung der Währungen un­
tereinander, sondern die jeweilige Kursänderung ge­
genüber der ECU entscheidend. Diese weicht seit Ein­
führung des EWS in der Regel von den Auf- und Abwer­
tungsraten ab.

Die isolierten Effekte partieller Auf- bzw. Abwertun­
gen auf die ECU-Leitkurse des auf- und abwertenden 
Landes selbst sowie auf die ECU-Leitkurse der übrigen

’ Vgl, Deutsche Bundesbank (Hrsg.): Neue währungs- und geldpoliti­
sche Maßnahmen, in: Monatsberichte der Deutschen Bundesbank, 33. 
Jg. (1981), Nr. 10, 8 . 5.

Ebenda, 8 . 7.
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Länder weist Übersicht 2 aus. So verursacht beispiels­
weise eine 5,5 % ige Aufwertung der D-Mark gegenüber 
den anderen Währungen eine 3,52 %ige Senkung des 
ECU-Kurses der D-Mark und eine 1,79 %ige Anhebung 
sämtlicher ECU-Kurse der Partner im EWS. Gegenüber 
früheren Währungssystemen läßt deshalb eine Aufwer­
tung der D-Mark im EWS die deutschen Agrarpreise we­
niger sinken.

Wird nun nicht partiell auf- bzw. abgewertet, sondern 
erfolgt eine simultane Wertänderung mehrerer Währun­
gen, sind die Einzeleffekte aufzuaddieren (vgl. Über­
sicht 2). Als interessantes Ergebnis der jüngsten Be­
schlüsse läßt sich dabei festhalten, daß die Leitkursän­
derungen zur ECU in etwa den Auf- und Abwertungsra­
ten entsprechen (DM, FF, Lit, hfl), während die Leitkur­
se der nicht auf- bzw. abwertenden Währungen (bfrs.

Übersicht 1

ECU-Leitl<urse, grüne Paritäten und Währungsausgleichssätze der EWS-IVlitgliedsländer 1981

EWS-
Witglieder

ECU-Leltkurse' 
ab 23.3,81 

(Nat, Währ, einh. 
pro ECU)

ECU-Leltkurse’
ab5.10.81

grüne Paritäten^ 
ab 12,10.81

Leitkurs­
änderung

(% )

alter W ährunas- 
ausgleich 

(% )

neuer W ährungs- 
ausgleich^

(% ) -

Korbanteile der 
Währungen ab 

5,10.81
(% )

BR Deutschland 2,54502 2,40989 2,65660 -5,31 3,2 8,3 34,36

Frankreich 5,99526 6,17443 6,08656 2,99 0 0 18,63

Italien 1262,92 1300,67 1227,00 2,99 -1 ,7 -3 ,9 8,38

Niederlande 2,81318 2,66382 2,81318 -5 ,31 0 4,3 10,74

Belgien 40,7985 40,7572 40,7985 -0 ,1 0 0 0 8,98

Luxemburg 40,7985 40,7572 40,7985 -0 ,1 0 0 0 0,34

Großbritannien 0,542121 0,601048 0,618655 10,87 1,9 3,5 14,72

Irland 0,685145 0,684452 0,685145 -0 ,1 0 0 0 1,11

Dänemark 7,91917 7,91117 7,91917 -0 ,1 0 0 0 2,74

'F ü r Großbritannien tiandelt es s ic li um einen fil<tiven Leiti<urs, da dieser zwar im Wälirungsl<orb enttia iten ist, aber nicht e iner Absicherung durch De- 
visenmari<tinterventionen unterliegt.

^Nach den Währungsbeschlüssen vom 4 .1 0 , 81 hat lediglich Frankreich seine grüne Parität angepaßt, und zwar um +  1,5 %.

^Die W ährungsausgleichssätze können für Italien und Großbritannien von der prozentualen Differenz zwischen Leitkurs und grüner Parität abwei­
chen, da sie infolge des Fehlens einer Bandbreite (Großbritannien) oder infolge der era/eiterten Bandbreite (Italien) variabel von W oche zu Woche 
berechnet werden. Bei den Ländern mit positivem W ährungsausgleich werden von der prozentualen Differenz zw ischen Leitkurs und grüner Parität 1 
Prozentpunkt und bei Ländern mit negativem W ährungsausgleich 1,5 Prozentpunkte abgezogen,

Q u e l l e :  Eigene Berechnungen nach fernmündlichen Auskünften der Firma Toepfer (Hamburg) und der Deutschen Bundesbank (Frankfurt); 
Agra Europe, Jg, 22 (1981), Nr. 41 vom 12,10 .1981 , Europa-Nachrichten, S. 23 ff,

Übersicht 2

DIsaggregierte Auswirkungen der jüngsten Währungsbeschlüsse im Rahmen des 
EWS auf die ECU-Kurse der Korbwährungen'

( in  % )

Prozentuale Änderung des ECU-Kurses der Korbwährungen infolge partieller 
Aut- bzw, Abwertungen

DM FF Lit hfl bfr Ifr £ Ir£ dkr Dr

DIVI 5,5 % Aufwertung -3 ,5 2 1,79 1,79 1,79 1,79 1,79 - 1,79 1,79 -

F F ' 3,0 % Abwertung -0 ,5 8 2,50 -0 ,5 8 -0 ,5 8 -0 ,5 8 -0 ,5 8 - -0 ,5 8 -0 ,5 8 -

Lit 3,0 % Abwertung -0 ,2 6 -0 ,2 6 2,83 -0 ,2 6 -0 ,2 6 -0 ,2 6 - -0 ,2 6 -0 ,2 6 -

hfl 5,5 % Aufwertung 0,56 0,56 0,56 -1 ,6 8 0,56 0,56 - 0,56 0,56 -

bfr unverändert - - - - - - - - - -

1fr unverändert - - - - - - - - - -

£ 9,8 % Abwertung^ -1 ,6 0 -1 ,6 0 -1 ,6 0 -1 ,6 0 -1 ,6 0 1,60 - -1 ,6 0 -1 ,6 0 -

lr£ unverändert - - - - - - - - - -

dkr unverändert - - - - - - - - - -

Nettoergebnis -5 ,4 0 2,99 3,00 -5 ,3 3 -0 ,0 9 -0 ,0 9 - -0 ,0 9 -0 ,0 9 -

' Der Effekt auf den ECU-Kurs des auf- bzw, abwertenden Landes selbst ergibt sich annäherungsweise aus dem Produkt von dem von eins abgezo­
genen Korbgewichtsanteil der W ährung und der Wechselkursänderungsrate gegenüber den Partnerwährungen, Der Effekt auf die ECU-Kurse der 
anderen Korbwährungen ergibt sich annäherungsweise aus dem Produkt von dem Korbgewichtsanteil der auf- bzw. abwertenden W ährung und der 
Wechselkursänderungsrate gegenüber den Partnerwährungen. Die Zahlen der Tabelle berücksichtigen den joint-Effekt; sie basieren jedoch auf den 
Korbgewichtsanteilen der letzten W echselkursanpassung im EWS vom 23.3 .1981 . Das hat zur Folge, daß die Nettoergebnisse der auf- bzw. abwer­
tenden W ährungen leicht überschätzt und der übrigen Korbwährungen leicht unterschätzt werden im Vergleich zu Übersicht 1.

^Die 9,8 % ige Abwertung des £ bezieht sich auf die W ertveränderung gegenüber der letzten W echselkursanpassung vom 23.3 .1981 , da der £-ECU- 
Kurs ein flexibler W echselkurs ohne Bandbreiten ist.
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Ifrs, ir £, dkr) in etwa konstant bleiben. Ob dieses Resul­
tat zufällig ist oder politische Absicht darstellt, mag da­
hingestellt bleiben, ln der Wirkung bedeutet es jedoch, 
daß die Agrarpreise durch solche Paketentscheidungen 
wie in früheren Währungssystemen etwa im Ausmaß 
der Aufwertung sinken bzw. der Abwertung steigen kön­
nen, solange keine Währungsausgleichsmaßnahmen 
ergriffen werden. Bei entsprechender Anpassung der 
grünen Paritäten müßten demnach die deutschen und 
holländischen Agrarpreise um 5,3 % und die belgi­
schen, luxemburgischen, irischen und dänischen Agrar­
preise um 0,1 % sinken; die französischen und italieni­
schen Agrarpreise müßten um 3,0 % steigen (vgl. Über­
sicht 1).

Die agrimonetären Beschlüsse der Agrarminister ha­
ben diese Preisanpassungen weitgehend verhindert. 
Bei konstanten grünen Paritäten hat man zunächst die 
Währungsausgleichssätze angehoben. Lediglich 
Frankreichs grüne Parität ist um den halben Abwer­
tungssatz (1,5 %) erhöht worden, was eine Anhebung 
der französischen Agrarpreise um diesen Prozentsatz 
bedeutet. Mittel- bis längerfristig werden sich allerdings 
angesichts der verfolgten Abbaustrategie beim Wäh­
rungsausgleich die oben genannten währungsbeding­
ten Preisanpassungen durchsetzen.

Finanzierung der Agrarmarktordnungen

Je nach Wahl der agrimonetären Anpassungsstrate­
gie auf Leitkursänderungen im EWS ergeben sich un­
terschiedliche Effekte auf den Agrarhaushalt. Hält man 
die grünen Paritäten und damit die Agrarpreise kon­
stant, führt die Anhebung der Währungsausgleichsbe­
träge zu Einnahmen aus aufwertenden Importländern 
und abwertenden Exportländern und zu Ausgaben aus 
aufwertenden Exportländern und abwertenden Import­
ländern. Paßt man die grünen Paritäten entsprechend 
der Leitkursänderung voll an, entstehen zwar keine 
Budgeteffekte durch den Währungsausgleich, es fallen 
aber Minder- oder Mehreinnahmen bzw. Minder- oder 
Mehrausgaben bei Exporterstattungen und Importab­
schöpfungen der EG insgesamt an. Dies ergibt sich 
durch die Änderung des durchschnittlichen EG-Preisni- 
veaus und des Weltmarktpreisniveaus. Zwischen die­
sen beiden Extremen gibt es unendlich viele Anpas­
sungsstrategien, deren Haushaltseffekte jeweils anders 
ausfallen können. Eine davon ist der Beschluß der 
Agrarminister, alle grünen Kurse außer denjenigen von 
Frankreich konstant zu halten.

Übersicht 3 weist die Budgeteffekte der drei genann­
ten Anpassungsstrategien für neun ausgewählte Markt­
ordnungsprodukte aus. Eine Strategie mit voller Kom-

Übersicht 3
Agrarbudgeteffekte’ der jüngsten Währungsbeschilüsse für ausgewählte IVIarktordnungsprodukte 

bei alternativen agrimonetären Anpassungsstrategien
(in IVlill. ECU)

Ausgewählte
Produkte

Volle Kompensation der Leitkursänderungen 
durch W ährungsausgleich^ 

(Strategie 1)

Tatsächliche 
Beschlüsse^ 
(Strategie III)

Volle A n­
passung der 

grünen 
Paritäten'' 

(Strategie II)

D F 1 NL EG-10 EG-10 EG-10

Weichweizen 1,0 33,4 -  9,1 3,7 29,0 -1 4 ,9 -  8,4

Gerste 12,9 14,4 -  5,9 1,7 23,1 4,4 5,6

Weißzucker -1 0 ,0 20,8 -  0,9 -  5,8 4,1 -  4,4 6,9

Rindfleisch 4,0 -  1,6 -1 3 ,5 -  5,0 -16,1 -2 6 ,9 5,1
Schweinefleisch 23,6 -  8,8 -1 0 ,0 -3 7 ,4 -3 2 ,6 -3 5 ,0 50,6

Geflügelfleisch 13,4 3.5 -  0,3 -1 1 ,3 5,3 -  1,0 -  4,6

Butter -2 0 ,0 4,2 -  3,4 -2 2 ,3 -4 1 ,5 -6 0 ,5 21,7

Magermilchpulver -1 4 ,8 2,7 -  6,9 11,5 -  7,5 -1 8 ,5 13,1

Käse 12,4 9,7 -1 2 ,8 -3 5 ,3 -2 6 ,0 -5 6 ,4 7,7

Summe 22,5 78,3 -6 2 ,8 -100 ,2 -6 2 ,2 -213 ,2 97,7

'Budgetbelastung ( - ) ;  Budgetentlastung {+ ).
^Es wird unterstellt, daß säm tliche grünen Paritäten und damit die nationalen Marktordnungspreise konstant bleiben. Zur Vermeidung von währungs­
bedingten zusätzlichen Handelsströmen werden die Währungsausgleichssätze entsprechend angepaßt.
^Mit Ausnahme Frankreichs wie Strategie I; Frankreich erhöht die grünen Paritäten um etwa 1,5 %.
■’Alle Länder verändern ihre grünen Paritäten um den gleichen Prozentsatz w ie die Leitkursänderung. Für Großbritannien wird die Leitkursänderung 
laut Übersicht 1 bzw. 2 vernachlässigt, weil sie nur rechentechnisch relevant ist, aber nicht zu entsprechenden Preissteigerungen im Land selbst 
führt.
Q u e l l e :  Eigene Berechnungen mit dem Datenmaterial und entsprechend dem Vorgehen bei P. M, S c h m i t z :  Chancen und Risiken der 
A grarw ährungspo litik ine ine ren«e ite rtenE G ,in :R .v, A l v e n s l e b e n ,  U.  K o e s t e r ,  H, S t o r c k  (H rsg.):Agrarw irtschaftundAgrarpolitik  
in e iner enAfeiterten Gemeinschaft, Schriften der Gesellschaft für W irtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaues e. V., Bd. 18, Münster-Hil­
trup 1981, S. 443-464.
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pensation der Leitkursänderungen durcli Anpassung 
der Währungsausgleiclissätze bei konstanten grünen 
Paritäten (Strategie I) verursacht zusätzliche Ausgaben 
in Höhe von 62,2 Mill. ECU. Diese ergeben sich da­
durch, daß die bei den tierischen Produkten anfallenden 
Ausgaben die Einnahmen übersteigen, die bei den 
pflanzlichen Produkten anfallen. Länderweise betrach­
tet ergeben sich Einnahmen bei der Bundesrepublik 
Deutschland und Frankreich und Ausgaben bei Italien 
und den Niederlanden.

Werden die grünen Paritäten entsprechend der Leit­
kursänderung angepaßt (Strategie II), ergeben sich mit 
Ausnahme von Weichweizen und Geflügelfleisch 
durchschnittliche EG-Preissenkungen, was Minderaus­
gaben bzw. Mehreinnahmen aus Exporterstattungen 
und Importabschöpfungen zur Folge hat. Besonders 
groß sind die Haushaltsentlastungen bei Schweine­
fleisch (50,6 Mill. ECU) und Butter (21,7 Mill. ECU). 
Über alle neun Produkte ergibt sich eine Einsparung 
von 97,7 Mill. ECU.

Demgegenüber ist die Strategie III (tatsächliche Be­
schlüsse) die teuerste, weil allein die grüne Parität des 
Francs und damit die französischen Agrarpreise ange­

hoben werden, gleichzeitig aber die hohen Währungs­
ausgleichsausgaben für Italien und die Niederlande an­
fallen. Auf diese Weise ergibt sich eine Budgetbela­
stung von 213,2 Mill. ECU, die insbesondere am Rind­
fleisch-, Schweinefleisch-, Butter- und Käsemarkt ent­
steht.

Budgeteffekte alternativer Währungsbeschlüsse

Die ausgewiesenen Budgeteffekte beziehen sich le­
diglich auf die ausgewählten Produkte. Ihr Anteil an den 
Währungsausgleichsausgaben und den Gesamtausga­
ben des Europäischen Ausrichtungs- und Garantie­
fonds für die Landwirtschaft (EAGFL) beträgt allerdings 
über 50 %. Eine Änderung der Rangfolge der drei Stra­
tegien hinsichtlich der Budgeteffekte dürfte deshalb bei 
Einbeziehung auch der übrigen Produkte nicht auftre­
ten. Schließlich vernachlässigt die obige Rechnung 
auch Budgeteffekte durch induzierte Änderungen der $- 
ECU-Relation, die sich in veränderten Exporterstat- 
tungs- und Abschöpfungsbeträgen im Drittländerhandel 
niederschlagen würden. Bei einem zunehmenden 
Korbanteil der D-Mark (vgl. Übersicht 1) könnte bei­
spielsweise der Wertverfall der ECU gegenüber dem $ 
abgebremst und die damit verbundene Minderung der

VERÖFFENTLICHUNGEN DES HWWA-INSTITUT FÜR WIRTSCHAFTSFORSCHUNG-HAMBURG  
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Erstattungs- und Abschöpfungsbeträge verzögert wer­
den. Da dieser indirekte Effekt jedoch nur marginale Be­
deutung hat, konnte er hier vernachlässigt werden.

Hätte man die Währungsbeschlüsse so gefaßt, wie es 
nach den vorausgegangenen Devisenmarktinterventio­
nen zu erwarten gewesen wäre (angenommen: 5 % Ab­
wertung von FF und bfr, 3 % Abwertung der Lira, 3 % 
Aufwertung der DM und 2 % Aufwertung von hfl), hätte 
sich eine andere Rangfolge der Strategien hinsichtlich 
der Budgeteffekte ergeben. Bei Strategie I (mit Wäh­
rungsausgleich) wären Einnahmen von etwa 65 Mill. 
ECU angefallen, während Strategie II (ohne Währungs­
ausgleich) durch Anhebung des durchschnittlichen EG- 
Preisniveaus zusätzliche Budgetbelastungen verur­
sacht hätte, die über den Belastungen einer vergleich­
baren Strategie III (tatsächliche Belastung) von etwa 
106 Mill. ECU gelegen hätten. Die Abweichung der 
Währungsbeschlüsse von den Ergebnissen der Markt­
kräfte hat demnach die Agrarbudgetbelastung der von 
den Agrarministern zunächst gewählten agrimonetären 
Strategie III etwa verdoppelt (auf 213,2 Mill. ECU). An­
dererseits bedeuten die EWS-Währungsbeschlüsse 
vom 4. 10. 81 bei Durchsetzung der Strategie II (Wäh­
rungsausgleichsabbau) eine Agrarbudgetentlastung im 
Vergleich zu Währungsbeschlüssen entsprechend der 
Marktkräfte und entsprechend der gewählten teuersten 
Strategie III.

Einkommenslage der Landwirte

Die von den Agrarministern gewählte agrimonetäre 
Anpassungsstrategie verhindert ein Durchschlagen der 
Währungsbeschlüsse auf die Preise für Agrarmarktord­
nungsprodukte (Ausnahme Frankreich: Preisanstieg 
1 ,5% ). Bei Nicht-Marktordnungsprodukten läßt eine 
Aufwertung die inländischen Preise sinken und eine Ab­
wertung die Preise steigen. Die Preisanpassung bei 
Nicht-Marktordnungsprodukten liegt in der Regel unter 
dem Auf- bzw. Abwertungssatz. Der Einfluß der aktuel­
len Währungs- und Agrarbeschlüsse auf das sektorale 
Einkommen der Mitgliedsländer hängt deshalb wesent­
lich davon ab, wie auf der Input- und Outputseite der 
Agrarproduktion die Anteile zwischen Marktordnungs­
und Nicht-Marktordnungsprodukten verteilt sind.

Die derzeitige Regelung begünstigt den Agrarsektor 
gegenüber anderen inländischen Sektoren in der Bun­
desrepublik Deutschland und den Niederlanden. Dort 
bleiben die Marktordnungspreise für Agrarprodukte 
konstant, während die Inputpreise im Durchschnitt wäh­
rungsbedingt sinken. Wird allerdings der Währungsaus­
gleich sukzessive abgebaut, ist mit einem erhöhten Ein­
kommensdruck für deutsche und niederländische Land­
wirte zu rechnen, wenn man die Entwicklung mit ande­
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ren Sektoren dieser Länder vergleicht. Das ergibt sich 
zum einen aus der systembedingt überhöhten Preis­
senkungshypothek des agrimonetären Mechanismus 
im Vergleich zu Preissenkungstendenzen auf unregle- 
mentierten Märkten und zum anderen infolge der, ge­
messen an der Kassa-Devisenmarkt-Entwicklung, zu 
hohen DM-Aufwertung von 5,5 %.

Bei den abwertenden Ländern läuft die Argumenta­
tion umgekehrt. Dort verschlechtert sich die relative Ein­
kommenslage des Agrarsektors bei einer Strategie mit 
Währungsausgleich, während sie sich verbessert, 
wenn die grünen Paritäten mittel- bis längerfristig an die 
Leitkurse angepaßt werden. Frankreichs Entscheidung 
zu einer abweichenden agrimonetären Strategie dürfte 
allerdings dazu führen, daß sich die relative Einkom­
menslage des Agrarsektors gar nicht erst verschlech­
tert.

EG-Agrarprotektionismus

Hinsichtlich einer gesamtwirtschaftlichen Beurteilung 
der agrimonetären Anpassungsstrategie ist u. a. ent­
scheidend, wie die nominelle Agrarprotektion der Ge­
meinschaft verändert wird. Die Veränderung des nomi­
nellen Protektionsniveaus der EG hängt von den Auf- 
wertungs- und Abwertungsraten der einzelnen Länder, 
deren Anteilen an Produktion und Konsum der ausge­
wählten Produkte und den jeweiligen Exportangebots- 
bzw. Importnachfrageelastizitäten ab. Bei Dominanz 
der Auf- über die Abwertungsraten ergibt sich bei der 
Mehrzahl der neun Produkte (Ausnahmen: Weichwei­
zen und Geflügelfleisch) eine Senkung des EG-Protek- 
tionsniveaus, soweit der Währungsausgleich dies nicht 
verhindert. Der Protektionsanstieg bei Weichweizen 
und Geflügelfleisch ist andererseits nur marginal, so 
daß insgesamt ein EG-Protektionsabbau für den Agrar­
sektor festgestellt werden kann.

Währungsbeschlüsse nach Maßgabe der tatsächli­
chen Marktkräfte am Devisenmarkt hätten dieses Er­
gebnis vermutlich umgekehrt. Weil dann zu enwarten 
wäre, daß die Abwertungssätze größer als die Aufwer­
tungsraten ausgefallen wären, wäre das EG-Protek- 
tionsniveau sogar angehoben worden. Aus agrarhan­
delspolitischer Sicht sind deshalb die tatsächlichen 
Währungsbeschlüsse zu begrüßen, weil sie dem Pro­
tektionismus entgegenwirken.

Sämtliche Veränderungen des EG-Protektionisni- 
veaus sind allerdings durch die Anpassung der Wäh­
rungsausgleichssätze weitgehend unterbunden wor­
den. Die Ausnahme bildet Frankreich. Hier kam es zu ei­
nem leichten Anstieg des nationalen Preisniveaus und 
damit auch zu einer marginalen Erhöhung des EG-Pro- 
tektionsniveaus. Ein Protektionsabbau kann deshalb
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erst schrittweise im Zuge des Währungsausgleichsab­
baus erwartet werden.

Innergemeinscliaftliclie Handelsverzerrungen

Durch den EG-Agrarprotektionismus werden die in­
ternationalen Handelsströme verzerrt. Darüber hinaus 
ist aber auch eine Verzerrung der innergemelnschaftll- 
chen Handelsströme zu beobachten, die sich vornehm­
lich durch das agrimonetäre System mit seinen Elemen­
ten „Währungsausgleich, grüne Parität und Rech­
nungseinheit“ ergibt. Dieses System enthält Inkonsi­
stenzen, die in Ihren Auswirkungen der Idee der EG-ein- 
heltllchen Interventionsaktivitäten zuwiderlaufen.

Als besonders krasses Beispiel dafür, daß „unsinni­
ge“ Handelsströme induziert werden, kann die Andie­
nung ausländischer Interventionsware bei deutschen 
Interventionsstellen betrachtet werden®. Das agrimone­
täre System ermöglicht nämlich den ausländischen An­
bietern von Interventionsware einen Preisvorteil, der die 
Transportkosten nach Deutschland übersteigt. Es wer­
den somit Transportressourcen gebunden, ohne daß 
auf seiten der Bundesrepublik Deutschland ein Import­
bedarf besteht. Auf der anderen Seite sind dadurch die 
Kapazitäten der Interventionsläger in den Anrainerstaa­
ten nicht ausgelastet, wodurch sich Insgesamt die Ko­
sten der Lagerhaltung erhöhen. Diese „volkswirtschaft­
liche Verschwendung“ ist das Ergebnis „falsch“ bemes­
sener Währungsausgleichsbeträge.

Im folgenden ist zu prüfen, ob die jüngsten Wäh­
rungsbeschlüsse zu einem Abbau oder zu einer Intensi­
vierung solcher verzerrten Innergemeinschaftlichen 
Handelsströme beitragen. Die Berechnungen be­
schränken sich auf das Produkt Magermllchpulver und 
die drei Länder Bundesrepublik Deutschland, Frank­
reich und die Niederlande. Es werden jeweils die aktuel­
len Daten vor und nach den Währungsbeschlüssen vom
4. Oktober 1981 verwendet.

Ursprünglich sollte das agrimonetäre System even­
tuell auftretende nationaie Preisunterschiede durch 
Währungsausgleichsbeträge kompensieren, ln diesem 
Falle hätte es keinen Anreiz zum Handel mit Interven­
tionsware gegeben. Die tatsächliche Währungsaus­
gleichsberechnung weicht hiervon ab:

□  Die sogenannte Franchise-Regelung kürzt positive 
Währungsausgleichssätze um 1 Prozentpunkt und ne­
gative Sätze um 1,5 Prozentpunkte.

□  Die Währungsausgleichsberechnung bezieht sich 
auf die Leitkurse zur ECU und nicht auf die tatsächli­
chen Marktkurse, die in einer Bandbreite um den Leit­
kurs schwanken können.

Beide Komponenten erlauben folgenden Preisvorteil 
(ohne Berücksichtigung der Transportkosten) bei An­
dienung französischen und holländischen Magermilch­
pulvers an deutsche Interventionsstellen;

□  Preisvorteil beim 
Deutschland (DM/t)

Export von Frankreich nach

 ̂ Vgl. Agra Europe, 20. Jg., Nr. 41 vom 15.10.1979 , Europa-Nachrich­
ten, S. 12.

“  Frankreich müßte nach der prozentualen Differenz zw ischen grüner 
Parität und Leitl<urs einen Währungsausgleich von 1,5 % aufweisen; 
durch Anwendung der Franchise-Regelung reduziert er sich auf Null.
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]/or Währungs- und Agrarbeschlüssen
-40,76 DM/t (DM-Höchstkurs zum FF)

35.82 DM/t (DM-MIttelkurs zum FF)
110.91 DM/t (DM-Niedrigstkurs zum FF)

nach Währungs- und Agrarbeschlüssen 
9,34 DM/t (DM-Höchstkurs zum FF)

80,14 DM/t (DM-MIttelkurs zum FF)
150.91 DM/t (DM-Nledrigstkurs zum FF)

□  Preisvorteil beim Export von den Niederlanden nach 
Deutschland (DM/t)

vor Währungs- und Agrarbeschlüssen
-40 ,84  DM/t (DM-Höchstkurs zum hfl)

35.83 DM/t (DM-MIttelkurs zum hfl)
110,81 DM/t (DM-NledrIgstkurs zum hfl)

nach Währungs- und Agrarbeschlüssen
-7 2 ,G7 DM/t (DM-Höchstkurs zum hfl)

0,70 DM/t (DM-MIttelkurs zum hfl)
72,46 DM/t (DM-Nledrigstkurs zum hfl)

Umverteilung der Verzerrungen

Vor den Währungs- und Agrarbeschlüssen lag der 
tatsächliche Marktkurs des FF in der Nähe des Nied­
rigstkurses und derjenige des hfl zwischen Mittel- und 
Niedrigstkurs. Bei einem Währungsausgleich beider 
Handelspartner von Null ergab sich damit ein Preisvor­
teil bei Andienung an deutsche Interventionsstellen von 
etwa 110 DM/t (Frankreich) und etwa 73 DM/t (Nleder- 
lande)"^. Unter Berücksichtigung der Transportkosten 
muß das insbesondere für die Niederlande ein Anreiz 
zum Export von Interventionsware gewesen sein®.

Nach den Währungs- und Agrarbeschlüssen ergibt 
sich folgende Situation. Die D-Mark wertet gegenüber 
dem FF auf und bleibt gegenüber dem hfl Im Wert kon­
stant. Sowohl die Niederlande als auch Frankreich wen­
den die Franchise-Regelung an. Fürdie Niederlande er­
geben sich deshalb nur durch die Franchise-Regelung 
Änderungen, und zwar nimmt der Preisvorteil um etwa

® Vgl. Agra Europe, 22. Jg., Nr. 41 vom 12.10,1981 , Markt 4- Meinung,
S.S.
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35 DM/t ab, weil nun beide der 1 -Prozentpunkt-Franchi- 
se-Regelung unterliegen. In diesem Fall wird die tat­
sächliche Preisdifferenz durch die Währungsaus­
gleichsbeträge wieder voll abgedeckt, so daß zum amtli­
chen Mittelkurs keine agrimonetär bedingten Handels­
ströme fließen können: Da der hfl vermutlich aberweiter 
unter dem Mittelkurs notiert, wird der holländische Inter­
ventionswarenexport nicht ganz unterbunden, sondern 
nur vermindert. Für Frankreich ninimt der Preisvorteil 
beim Höchst-, Mittel- und Niedrigstkurs um etwa 
45 DM/t zu. Da der Marktkurs sich aber zunächst vom 
Niedrigstkurs in Richtung Mittelkurs bewegen wird, 
kann die Zunahme des tatsächlich realisierbaren ge­
genwärtigen Preisvorteils auch kleiner ausfallen. Aller­
dings wird wegen der zu niedrig bemessenen Abwer­
tung des FF die Schwächetendenz des Francs erneut 
durchschlagen und den dann gültigen Preisvorteil von 
etwa 151 DM/t durchsetzen.

Die Einführung neuer Währungsausgleichsbeträge 
und die damit verbundene Franchise-Regelung sowie 
die „falsch“ bemessenen ECU-Leitkursänderungen tra­
gen demnach nicht zu einem Abbau der Verzerrungen 
innergemeinschaftlicher Handelsströme bei, sondern 
verteilen diese nur um.

Bedeutung für die Preisbeschlüsse

Jeweils im Frühjahr vor Beginn der einzelnen W irt­
schaftsjahre für die Marktordnungsprodukte haben die 
Agrarminister der EG ihre jährlichen Preisbeschlüsse 
zu fassen. Bei zunehmender Diskrepanz zwischen den 
Wirtschaftsentwicklungen der Mitgliedsländer ist es im­
mer schwieriger geworden, gemeinsame Agrarpreise 
festzulegen, die den Interessen aller Partner entspre­
chen. Diese Schwierigkeit wurde bis zum 5. Oktober 
1981 dadurch verschärft, daß die Wechselkursspaltun­
gen in den meisten EG-Ländern abgebaut waren und 
damit kein Spielraum mehr für ausschließlich nationale 
Preisanpassungen bestand. Bei einer solchen Konstel­
lation wird man erwarten können, daß die gemeinsamen 
Preisanhebungen höher ausfallen als bei der Alternati­
ve, bei der nationale Alleingänge möglich sind.

Seit dem 5. Oktober hat sich nun nicht nur die Zahl der 
Länder mit Wechselkursspaltung wieder erhöht, son­
dern auch der Umfang schon bestehender Wechsel­
kursspaltungen. Da die tatsächlichen Währungsbe­
schlüsse von dem abweichen, was nach den Marktkräf­
ten an den Devisenmärkten zu enwarten gewesen wäre, 
kommen vermutlich weitere Wechselkursspaltungen 
hinzu. Insgesamt ist damit wieder mehr Verhandlungs­
masse in den jährlichen Preisrunden vorhanden, und ei­
ne Einigung auf gemeinsame Preise in ECU mag er­

leichtert werden. Auf der anderen Seite wird sich die 
Aufmerksamkeit aber verstärkt auf die nationalen Preis­
anpassungen richten, weil infolge des EG-Finanzie- 
rungssystems auch davon länderübergreifende Wir­
kungen ausgehen. Jeder wird verhindern wollen, daß 
die anderen Mitgliedsländer die Kosten ihrer nationalen 
Strategien externalisieren. Die Schwierigkeiten, politi­
sche Agrarpreise festzulegen, werden deshalb insge­
samt nicht geringer, sondern nur auf andere Ebenen 
verlagert.

Zusammenfassung

Unterschiedliche ökonomische Entwicklungen in den 
EWS-Mitgliedsländern haben eine Neufestsetzung der 
ECU-Leitkurse notwendig gemacht. Die tatsächlich be­
schlossenen Auf- und Abwertungssätze weichen von 
dem ab, was nach den Marktkräften an den Devisen­
märkten zu erwarten gewesen wäre.

Ohne Kompensation durch Währungsausgleichsbe­
träge wären die Agrarpreise für Marktordnungsprodukte 
etwa um die Aufwertungssätze gesunken ( -5 ,3  %) 
bzw. um die Abwertungssätze gestiegen (+3,0  %). 
Nach dem Beschluß der Agrarminister zur Anhebung 
der Währungsausgleichsbeträge sind diese Preisan­
passungen zunächst verhindert worden (Ausnahme: 
Frankreich).

Die Wahl dieser agrimonetären Anpassungsstrategie 
verursacht für die wichtigsten Marktordnungsprodukte 
zusätzliche Budgetbelastungen von etwa 213 Mill. 
ECU. Bei einem längerfristigen Abbau der Währungs­
ausgleichssätze ergibt sich allerdings eine Budgetentla­
stung infolge des sinkenden EG-Durchschnittspreisni- 
veaus.

Die an den Marktkräften gemessen zu hohen Aufwer­
tungssätze (DM, hfl) und zu niedrigen Abwertungssätze 
(FF, Lit) erzwingen bei einer längerfristig zu erwarten­
den Währungsausgleichs-Abbaustrategie einen relativ 
starken Einkommensdruck für deutsche und niederlän­
dische Landwirte. Die derzeitige Regelung bevorteilt die 
Landwirte in den Aufwertungsländern.

Die von den Agrarministern beschlossene agrimone­
täre Anpassungsstrategie verhindert ein Absinken des 
nominellen EG-Protektionsniveaus (es ergibt sich sogar 
ein leichter Anstieg durch die Sonderregelung für Frank­
reich) und verzerrt somit die internationalen Handels­
ströme. Auch die zu beobachtende innergemeinschaft­
liche Verzerrung der Handelsströme wird durch die 
Währungs- und Agrarbeschlüsse nicht abgebaut, son­
dern lediglich umverteilt. Auch die Verhandlungen über 
neue Agrarpreise werden dadurch nicht erleichtert; die 
Probleme werden nur auf eine andere Ebene verlagert.
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